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Alle Texte sind frei erfunden und sind das Ergebnis teamübergreifender Workshops.

exzellent, extravagant, exquisit

abhängige19 
A u f lage

Damit die TUM im freien Markt 
konkurrenzfähig bleiben kann und 
weiterhin freie, exzellente Lehre 
für tausende Studierende anbieten 
kann, hat das Präsidium einen neu-
en Finanzplan ausgearbeitet. Dieser 
ist besonders darauf fokussiert, die 
Einnahmequellen der Universität 
nachhaltig zu diversifizieren.

Da die Studienzuschüsse, die vom 
Freistaat bereitgestellt werden, in 
vielen Schools schon lange nicht 
mehr ausreichen, soll vermehrt auf 
direkte, personalisierte Werbeein-
spielungen im Lernalltag der Studie-
renden gesetzt werden. Langfristig 
soll dieser Finanzplan eine komplet-
te finanzielle Unabhängigkeit vom 
Freistaat durch 
eine Einglie-
derung in die 
freie Markt-
w i r t s c h a f t 
sichern.

Erste Wer-
bekooperationen laufen bereits an 
den diversen Bildschirmen in den 
Magistralen; das volle Potential ist 
laut Expertinnenanalysen allerdings 
noch längst nicht ausgeschöpft.

Als weitere Schritte sind direkte 
Werbeeinblendungen in Moodle, 
Werbepausen in gestreamten und 
aufgezeichneten Vorlesungen und 
direkte Kooperationen mit Lehr-
stühlen geplant, um Inhalte werbe-
freundlicher zu gestalten. Auch in 
Klausuren sollen Werbeabschnitte 
und gesponsorte Aufgaben einge-
baut werden.

Studierende, die ihren Beitrag lie-
ber direkt leisten wollen, können

  dies in Form des neu eingeführ-

MVGaul gestartet

Nach dem Erfolgsmodell der 
MVG-Radstationen am Campus 
erweitert die MVG ihr Angebot 
nun und führt unter dem Na-
men MVGaul ein Horseridesha-
ring-Konzept ein.

Durch die immer länger und mat-
schiger werdenden Wege zum neu-
en Elektrotechnikgebäude braucht 
es neue Mobilitätskonzepte, um die 
Strecke im MVGalopp zu überbrü-
cken. 

So hat sich bereits Nils H. aus 
MVGarching positiv zu den Planun-
gen geäußert. „Endlich versinke 
ich nicht mehr bis zu den Knien 
im Matsch, wenn ich vom MI- zum 
Elektrotechnikgebäude gehe. Die 
ungepflasterten Wege gingen mir 
langsam echt auf den Senkel!“

Die MVGäule können am MV-
Gestüt beim U-Bahnhof mitsamt 
blau-grauen MVGamaschen entlie-
hen werden. Hier kümmern sich 
die neu eingestellten MVGauchos 
um die Tiere, die beim Ross-Mann 
im MVGalileo neu behuft werden 
können.

Die MensaVG hat zudem ange-
kündigt, demnächst übriggebliebe-
nes MVGemüse kostengünstig als 
Futter zur Verfügung zu stellen.

Für mehrere Personen gibt es 
außerdem zweirädrige MVGigs 
zu leihen. So macht es noch mehr 
MVGaudi, über den überdachten 
Feldweg im MW-Gebäude zur Vor-
lesung zu traben.

ten TUM Blue tun. Dieses Premi-
umpaket bietet einen umfänglich 
verbesserten und werbefreien Stu-
dienalltag.

Dazu kommen noch einige weite-
re Vorzüge, angefangen bei geson-
dertem Zugang zu Hörsälen, sodass 
sich insbesondere Informatikstudie-
rende nicht um einen Sitzplatz sor-
gen müssen. Weiter werden sie in 
der Übungs- und Klausurkorrektur 
priorisiert behandelt, dies ist beson-
ders gefragt, da sich Korrekturen 
durch den komplett überarbeiteten 
akademischen Mittelbau teilweise 
um Monate verzögern.

Um die Attraktivität der TUM 
Blue Subscription längerfristig zu 

wahren, werden 
weitere mög-
liche Vorzüge 
untersucht; 
unbestät ig-
te Gerüchte 

aus dem Prä-
sidium weisen darauf hin, dass für 
Nicht-Abonnentinnen eine Zei-
chenbegrenzung von 240 Zeichen 
pro Formelsammlung und Cheats-
heet eingeführt wird.

Erkennbar sollen TUM Blue-Stu-
dierende durch neue, blaue Stu-
dentCards sein, natürlich inklusive 
Wunsch-Matrikelnummer.

Um den Kontakt zu gewöhnlichen, 
nicht-zahlenden Studierenden zu 
minimieren, wurde ein abgeschirm-
ter VIP Bereich mit Tischservice in 
der Mensa eingerichtet; Schlange-
stehen und unexzellente Geschmak-
serlebnisse wird es für Studierende 
mit TUM Blue nicht mehr geben.

Für bescheidene 
800 Euro im Monat kannst 

auch DU deinen Studienalltag 
erleichtern 

Uns erreichte folgender anony-
me Leserbrief eines Hobby-In-
vestigativjournalisten:

Liebe Leserinnen und Leser,
ich habe kürzlich eine unglaubli-

che Entdeckung gemacht, die ich 
mit euch teilen möchte. Es geht um 
das Hauptgebäude der TUM und 
die dortigen Türen. Es fällt schnell 
auf, dass sich alle Türen auf dem 
Weg zu den Präsidialbüros auto-
matisch öffnen. Das ist doch merk-
würdig, oder nicht?

Ich bin zu dem Schluss gekom-
men, dass dies nur bedeuten kann, 
dass der TUM-Präsident keine 
Arme hat. Warum sonst sollte er 
auf automatisch öffnende Türen an-
gewiesen sein? Ist er sich zu schade 
für die Türklinke? Nein! Das kann 
es nicht sein!

Hat der Präsident Arme !?
Doch was steckt dahinter? War-

um wird uns die Wahrheit vorent-
halten? Meine Vermutung ist, dass 
der Präsident in Wirklichkeit ein 
Cyborg ist. Die Universität hat ihn 
in einen Roboter verwandelt und 
versucht nun, dies zu vertuschen. 
Die Vorstellung mag auf den ers-
ten Blick absurd erscheinen, aber 
wenn man sich die Beweise vor 
Augen führt, gibt es keine andere 
Erklärung!

Meine Theorie ist durchaus nicht 
haltlos! Es fällt auch auf, dass der 
Präsident nie in der Öffentlichkeit 
auftritt. Wenn er mal zu sehen ist, 
dann immer in vollständig geschlos-
senen Anzügen und mit Handschu-
hen, die bis über die Handgelenke 
reichen. Hier versteckt er bewusst 
seine Armlosigkeit vor der Öffent-
lichkeit!

Die Sprachausgabe des Cy-
borg-Präsidenten ist außerdem – 
vor allem im Englischen – oft etwas 
ruckelig, ein Hinweis darauf, dass 
der Cyborg schon ein etwas älteres 
Modell ist. Das zeigt sich auch bei 
der extern in einer Goldverscha-
lung untergebrachten Batterie um 
den „Hals“ der Maschine.

Herr Präsident, zeigen Sie uns 
Ihre Arme! Ultraschall genügt!

Ich fordere die Öffentlichkeit auf, 
sich dieser Sache anzunehmen und 
die Wahrheit ans Licht zu bringen! 
Wir dürfen nicht zulassen, dass 
uns wichtige Informationen vor-
enthalten werden. Nur gemeinsam 
können wir diese Verschwörung 
aufdecken und erreichen, dass 
die Wahrheit über unseren Cy-
borg-Präsidenten ans Licht kommt!

Investigative Grüße. 

Hörsaalnamen-
Kontroverse –
TUM reagiert!

Nach den brisanten Meldungen 
der Ehrung von Nazis durch Hör-
saalbenennung in den 1990ern und 
immer noch bestehenden histo-
rischen Ehrenwürden ergreift die 
TUM Sofortmaßnahmen um diesen 
peinlichen Patzer auszugleichen.

Um das gesamte politische Spek-
trum besser zu repräsentieren, 
wird das Gebäude der School of 
Engineering and Design (SED) zu 
Ehren ihres Generaldekans Erich 
Honecker benannt werden. 

Außerdem wird der viel von 
Bauingenieurinnen genutzte Nord-
bau am Stammgelände künftig den 
Namen des Gründungspioniers 
und visionären Mauerbauers Wal-
ter Ulbricht tragen. Der Olym-
pia-Campus des Zentralen Hoch-
schulsports soll nach dem Minister 
für Staatssicherheit Erich Mielke 
benannt werden, der sich als jah-
relanger Vorsitzender der Sport-
vereinigung Dynamo für Leistungs-
sport einsetzte.

Als international orientierte Ex-
zellenzuniversität sollen in Zukunft 
auch renommierte Vorreiter von 

Wissenschaft und Technik aus an-
deren Ländern gewürdigt werden. 
Der nun umbenannte Mao-Ze-
dong-Lehrstuhl für Umformtechnik 
und Gießereiwesen wird den be-
rühmten Metallurgen aus China für 
seine richtungsweisende Forschung 
auf dem Gebiet der Stahlherstel-
lung mit Minihochöfen zelebrieren.

Außerdem werden noch einige 
Ehrendoktorate verliehen: an die 
gesamte Einheit 731 aus Japan für 
ihre Forschung in Biologie und Me-

dizin, sowie an den kambodschani-
schen Agrarökonomen Pol Pot.

Unterdessen stellt der FC Bayern 
einen neuen Stadionsponsor vor: 
das Stadion in Fröttmaning heißt 
nun Bayer-Monsanto-Arena. Eine 
Win-Win-Partnerschaft für bei-
de Seiten: der FC Bayern macht 
sich das Herbizid-Know-How des 
Weltkonzerns zunutze für die Ra-
senpflege, Bayer-Monsanto nutzt 
die orange Beleuchtung bei Nacht 
als Werbung für sein historisch 
international erfolgreiches Flagg-
schiff-Produkt Agent Orange.

TUM goes 
worldwide

Seit die TUM 1930 mit der Einglie-
derung der Bayerischen Akademie 
für Landwirtschaft und Brauerei-
en in Weihenstephan ihren zwei-
ten und 1970 mit dem Auszug der 
Physikfakultät nach Garching ihren 
dritten Campus erhielt, beschleu-
nigte sich zuletzt die Erweiterung 
unserer Uni. So wucherte nicht nur 
der Campus Garching, es keimten 
auch Standorte wie Straubing und 
Singapur. Inzwischen verwendet 
die TUM angesichts der Unüber-
sichtlichkeit der Locations eine 
Künstliche Intelligenz (KI), die bei 
der Suche nach neuen Campus-
möglichkeiten helfen soll. 

So entstanden die Campus Heil-
bronn und Ottobrunn, deren 
Sinnhaftigkeit zwar häufig infra-
ge gestellt wird, aber die von der 
Hochschulleitung und der Bayri-
schen Regierung im Vertrauen auf 
die Exzellenz der verwendeten KI 
verteidigt werden. So meinte auch 
Ministerpräsident Söder bei sei-
nem Besuch in Garching: “KI und 
Quantum, das ist die Zukunft, da 
vertrauen wir drauf in Bayern.” 

In letzter Zeit gab es jedoch eine 
exponentielle Zunahme neuer 
Standorte. So sollen nun auch beim 
Flughafen München sowie in Pe-
king, Brüssel, Mumbai, San Francis-
co und São Paulo Büros und Stand-
orte entstehen. 

Von diesen Standorten erfuhr 
auch das Hochschulpräsidium erst 
durch automatisch veröffentlich-
te Pressemeldungen der KI und 
war zunächst verwundert über die 
Auswahl. Zumindest der Flughafen 
ließe sich laut KI-Expertinnen so 
erklären: „Mit diesem als Campus 
können die anderen Weltstädte im 
Nu erreicht werden.“ Bezüglich der 
Entscheidung für genau diese Städ-
te sind die Expertinnen noch ratlos 
und können eine Fehlfunktion der 
exzellenten KI nicht ausschließen. 

Wir bleiben gespannt, wohin es 
die TUM als nächstes verschlägt.

Nur heute für un-
sere Leser*innen!  

0,00 €!!



Your scientists were so preoccupied 
with whether they could, they didn’t 

stop to think if they should.

Jurassic Park


